
endlich d14 VOL Passeier und Vmschgau beschämt ach
Hause, ohl einsehend, dass S16 deı VUebermacht weichen M ussten

und dass1U11 alles verloren So hatte endlich der Kampf
Tirol KEnde erreicht.

In Meran benahmen sıch dıe Franzosen anfangs ziemlıch
feindselıg, drohten dıe Stadt Brand ZU stecken, lessen sich
4 Magıstrate huldıgen und sıch Friedensversicherungen geben,
requmerten Victualıen für Mann und Pferde nach (zenüge ınd

forderten. nıt Strenge die Kınlieferung aller (+ewehre der Stadt
un Nachbarschaft. In der Absicht, dıe (z7egend Zzu brandschatzen,
wollten dıe Feinde auch Na Vinschgau ziehen. Aber der Priester
Danneı verhinderte dieAusführung. Er versicherte dem mılden
General aragu_ay CHLMTerS,; ass 1 Vinschgau alles ruhig
un nıichts ZU befürchten SCl ; E1 klüger diese arm durch
Krieg ausgesogene Gegend Z verschonen und die Mannschaft,

dort nıcht:  S  S finde, Missbehagen bewahren. Zum Zeichen
aufrichtiger Unterwerfung verspreche CdieAuslieferung der
daselbst vorhandenen W affen ZzU veranlassen und A SOTrSCcN, dass

nach "Thunlichkeit auch eiwa  b Stroh, Heu und Getreide bei-
schafft werde. Ihieser Vorschlag wurde aNZCHOMME und au  S3-
führt In Martell brachte maeiwa unbrauchbare Musketen

die INallı nach Meran jieferteund EINISZE : V ogelbüchsen :7, sammen,
mıt der Bitte, mMan VvoNn Erlegung gefähr
licher Raubthierezurückschiek YVAaS au geschah

(Fortsetzung folgt j nächstenHefte.)

»GeschichteOesterreichs« ihrer Entwicklung.
Von Dr Odilo Holzer, S 1n

Man ann dem Entwicklungsgange der „GeschichteOesterreichs“ V1Ier. Abschnitte unterscheiden. Der erste umfasst
Mittelalter bisMaximilian, der zweite reicht hıs 9 WO die

erstie Quellensammlung erschien,der dritte geht bis ZUFT. RE  4ündungvderAkademieder Wissenschaften Wien Jahre 1840 VoOoNn
da beginnt der vıerte.

Ahschnitt
Die Grundlageder. „Geschichte Vesterreichs“ bılden dıe

den österreichischen Klöstern aufgezeichneten Annalen.Unter
en sind die wichtigsten die Annalen VO  — Melk Dieselben _

beginnen alsgleichzeltige Aufzeichnun gbn miıt dem Jahre 1125
und sind. fortgéführt bıis 1564 Inder älteren Zeıt sınd P

Die letzte Unhbekannte Mahnung Ablieferung der a  en in;e‚h gaus
Urk Pfarrhofst, datiert Gericht Kastellbell Jänner 18  {X

Marling.
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géhalten, später esonders ın der zweıten Häifte des Jahr-
hunderts sind 881e sehr ausführlich. Von 1533 an sınd S1e lässıggyeführt un be1 den traurıgen Verhältnissen, W16 S1e ın der zweıten
Hälfte des 16 Jahrhunderts ın dem Kloster herrschten, 1) hörten
S1Ee SAaNZ auf. An dıe Melker Annalen schliessen sich die VO

Klosterneuburg, Heiligenkreuz und Z wettl a Grössere Bedeutun
haben 1e Annalen VO Admont un Salzburg.Für das 13 Jahrhundert bıldet eine wichtige Quelle die
österreıichische Reimcehronik, welche das Jahr verfasst
wurde. S1e enthält eıne Fülle VONN Nachrichten un ist eissigals uelle benützt worden. ?)

Seit der Mitte und Eind des 14 Jahrhunderts versuchte
112 4A US den Annalen eine zusammenhängende (Aeschichte der %;österreıichischen Länder herzustellen 3) Der derartige Ver
such ist. dıe Chronik, welche fälschlich einem: XYEeWISSEN Gregoragen zugeschrieben un VO Perz als „Germanicum Austrıae
ehronıcon “ veröffentlicht wurde. „Diese Chronik wurde um 1395
VO dem Geistlichen Johann Sefiner. einem Steiermärker, der ın
Wıen lebte, verfasst. Kıgentlich . ist 1es auch noch nicht eıine
Landesgeschichte, sondern ‘eine allyemeıne Geschichte, In der die
(+eschichte Oesterreichs einen breıten Raum einnımmt Der Ver:
fasser theilte se1n Werk 1ın fünf Bücher, el der lensch fünt
Sinne habe 4} beginnt mıt der KErschaffung der Welt un erzählt
bıs Kaiser Augustus, worauf mıt U©esterreich  beginnt.“ Das
Werk nthält zahlreiche Fabeln und.ist daher e]lne wen1& brauch-
bare Quelle. Das Buch fand aber Anklang, wurde vıel gelesenund nach Aeneas Sylvius gyewissermassen alg „heilige Geschichte“
betrachtet. Spätere Schriftsteller, wie Ebendorfer nd Arenpeck,haben die Fabeln ohne Bedenken aufgenommen. *Für die Geschichte der ersten Habsburger ist. die Chronikdes Mathias von Neuburg wertvoll. Sıie beginnt miıt dem ode
Friedrich I8 und reicht bıs 1350 Später ıst das Werk vielfach
benützt worden. Man hat es ursprünglich einem gewissen Albert
VO  >; Strassburg zugeschrieben und unter diesem Name hat
Cuspinia\n zuerst herausgegeben.

Redlich, Die öäterx. Annalistik eic 1ın MI des 'österr. Instit. I11
499 IL;s Lorenz, Deutschlands Geschichtsquellen 1m Mittelalter. 3, Aufl. I 21 ff
Zu den Annalen gehört auch das Chronicon ustrale, welches hel Fjreher-StruveRerum Germanicarum Seriptores 431 veröffentlicht ist.

Lorenz 242 ff
Lorenz 2692
Mayér‚ Geschichte

295 Lorenz 263 IT \ Oesterr.ei„c‘hs2 498 Archiv M  österr. _ Gé50h'. 6
Lorenz 36, Ausgabe in ß$hnier—Hulöerl Fontes TeTuUum ‘Gérmanical£tufi

erg. das ‘X‘XI_V.V {t Archiv. f. ESC. 6 It
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Der bedeutendste Gescfiichtschreiber | des ®  späteren Mittel-

alters ist der Aht Johann VONN Vıetring 1n Kärnten. Er War

Secretär und Kaplan des Herzogs Heinrich und führte ach
dessen Tode die Verhandlungen über dıe Abtretung des Landes

dıe Habsburger. Dadurch trat (: ın Beziehungen 7, Albrecht 1
dem se1in erKk gew1dmet ist Der Titel desseiben ist unlls nıcht
überliefert. S Ist 1ne österreichısche Geschichte mıiıt besonderer
Rücksicht auf das Heimatsland des Verfassers. Es ist 1n sechs
Bücher getheilt und das erste Buch behandelt als Einleitung die
Geschichte von Friedrich I} bıs Rudol{£f VO Habsburg. Mıt dem
Jahre 343 endet das Werk Johann VO  > Vıetring zeiıchnet sıch
AaUsS durch seıne Wahrheitsliebe, durch eıne XTOSSE Milde un
Ruhe des Urtheils un durch classische Bıldung. Kr hebt
(iitate a4us römiıschen Schriftstellern in seın Werk einzustreuen. 1)

Kür die erstie Hälfte des Jahrhunderts ist. Vvon Bedeutung
T*homas Ebendorter. kEır WTr 387 Zi Haselbach geboren und
hielt. se1t 1419 Vorlesungen der W iener Unı1versıtät, ZzUuerst
Al der artıstischen, dann A der theologischen Facultät. 1431
wurde er als Vertreter der Universität Rasler (Coneil veschickt.
Be]l den Streitigkeiten zwıischen Friedrich I4} und seinem Bruder
Albrecht suchte C Z vermitteln, Z0S sich aber dıe Ungnade des
Kalsers A un starb 1464 seın W erk nennt er gelbst „Chronıca
Austriae. * Ursprünglıch wollte er nur dreı Bücher schreıben ;
das dritte begann mıt den Habsburgern. Später hat er e1in vı]ertes
und fünftes Buch hinzugefügt; diese enthaäalten . aber Nnı lose
Aufzeichnungen. Dem vierten Buche hat eine Autobiographie
beigegeben, das fünfte behandelt das für Oesterreich traurıge
Jahr 1463 Die Krıtik ist dıe schwache Seite Ebendorfers,
erzählt‘ die Fabeln des agen ach Hür seine eıt ist er; ‚ eNt:
sprechend der hervorragenden Stellung, dıe einnahm, sehr
Sut unterrichtet und er hat auch Urkunden 1n se1ıne GGeschichte
aufgenommen. LE die Späteren hbesonders für Cuspminian, de Roo
und Mailath Wr ET e1ne wichtige (uelle.

Den Gegensatz Zzu Ebendorfer bildet se1ın Zeitgenosse, der
geistvolle Humanıst ‚ Aeneas Sylvius. Mıt dıesem begınnt eiıne
kritische Behandluug der österreichischen Geschichte und lange
eıt bestehen zwel Richtungen, eine kritische und eine unkritische,
nebeneinander. Nach dem Zeugn1isse Cuspinlans wollte Aeneas
Sylvius eine österreichische Geschichte unter dem Titel „Austria”
schreiben. Das Werk 1e aber unvollendet. Kr hat, 1LLUL e1ne
Beschreibung VO Jesterreich und VO  a Wiıen und eine Geschichte

Lorenz ”5 E Ausg. on Böhmer, Fontes 7 {f. Vergl. S,
KANT ff

Lorenz o {f.. Aschhach Geschichte der Wjener Uhfvgrsitä.t 495 E
912 f 1\Ifiyer‚ €eSC Oester. 2 499
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SC der Babenberger bıs Leopold ‚geschrieben. Diese Fragmente
österreichischen (Geschichte wurden dann 11 He Geschichte ;

der Hohenstaufen: dem Werke über Friedrich 58 vorausgeschickt.
_ Aeneas Sylvius weılst die Fabeln des Hagen als ungeschicktes
Machwerk zurück 1) und spricht e1ne Zweiıfel über das vn
leg1ium INalus au

gehört die Chroniık des Veita . . Der unkritischen Rıchtung
Arenpeck: 4A1l ID haft die Chronıiık des Hagen benützt und die

Fabeln. desselben nachgeschrieben. uch die Priyllegien
Caesar und Nero hat 6} aufgenummen. Von 1450) An schreıibt

eın Werker :gléicl_1zeätig un hat manche gufte Nachrichten.
endet mıt dem Jahre 1488

Eın Schriftsteller VvVon l3ervorxzageri31e_r Bedeutung ıst Jakobh
‚ Unrest, Pfarrer St Martın Techelsberg Kärnten, der

um 1500 starb Nehen anderen Schrıiıften verfasste el 216
österreichische Chron1k, welche die Jahre. 1435—39 behandelt

Kr hat sehr. gute k  E UT  Nachr1c hten über die Geschichte der 1D.1Ner-

österreich schen Länder und se1ıne Darstellung ist VO: Jahre 1468
seh wertvoll.\Kronesmeinft, -dass auch eın ersterangefanATheil vorhanden gEWESCHNsel, welcher dıie frühere Zeeit behandelt-

habe;diesersS@e1 aber verloren gegangen. ®)
DieChroniken von Heinrich on Gunédelfidgeär;1 und Albert

VoOoNn Bonstetten sınd üunkritisch und VOIL ZSCHNSZEM Werte. C@
1l Abschnitt.

Der Anfang des Jahrhundertsar für U©esterreich und
besonders für dıe Wıener Universität ‘Zeıt des W155Sen
schaftliehenAufschwunges. K Ma bst WAar eIn Freund

Ve 11 anu ea storia quaedam, australicam. vocant,
SermoöOoNe theoton1co consecr1pta nepta mendax et ab homi1ıne Com posita, 111 (UO
malignitatis auft, stultitiae plusinvenlas NOn facile udices; Cu Ur  S legeris nulla
ratıone cohaerentes, dıces homiınem nihil hab ‚v pens], qu]1 tam manifesta

_ mendacia ecredı bı putaverit. Cum TUursus histo approbatis imperatorum
et pontificum nonnulla ' inserta compereri1s, rustıcan quandam galignitaytemhominis comprehendes, . Verıs ante oculos non eetis legentium tenere
ANL1IMMOS arbiıtratus esT, 1E de soliditate ceterorum neque eceptusest apud
australes, quı hanc veluti acram historiam ene antur, qUuUa se audato

SCNETE vetustate ecensent. Sed minime ille commenda Ylut aqustral quorum
_ mailjores primo gentiles, deinde Judaeos funlsse confirma Sed nesecivıt homo,

mendacı majori offic10, quam Verum dıcent. est; Neq tempora, NEqueE loca
contexuit ordine, finxit nesciens fingere., Nimis imperitum CSSC oportet, quemmendacia fallunt. Ausg, Helmstädt 1700

Krones, Oesterr. Gesch Ö, Wegele,esCcC der deutschen Historio-
graphie e Lorenz T ( it.

Lorenz 152  87
Mayer, (resch., Oesterr. 499
Krones 4 Wegele a<
Archıv 421 ı88

7) Lorenz 125;266; Wegele 153
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der Wissenschaften, förderte die geschichtlichen Studien und berief
gelehrte Männer_ nach Wien. Darunter auch 7 W 1 her
vorragende Humanısten : Celtes und Caspinian. Der letztere
schrieb untfer dem Thitel Austrıa Nen Abriss der österreichischen
Geschichte, wobel iıhm jedenfalls Aeneas Sylvius qls Vorbild
gedient hat Von den Habsburgern o1bt NUur E1Ne kurze VUeber
sicht hıs Kerdinand Als Quellen aUuSSer den
Annalen esonders Albert on Strassburg uch mehrere Urkunden
hat aufgenommen Ueberhaupt 181 bemüht überall die
Wahrheıit Zı ertorschen und Kritik ben die Frıvilegıen
des (aesar und Nero bezeichnet SOr als Fälschung. Trotzdem
sind auch e1INEIN Werke manche Fabeln un Irrthümer SC
blieben.

Um die Miıtte des Jahrhunderts vertasste Hans Jakob
Fugger Se1N „Vesterreichisches Ehrenwerk“. Die ersten sechs
RBücher behandeln die Habsburger bıs Friedrich IIT., das sıebente
behandelt Maxımıilıan. Kr verfügt ber G1n reiches Quellenmaterı1al,
1st aber unkritisch. Das Werk ist. nıcht gedruckt worden un
bıldete dıe Vorlage für den „Ehrenspiegel“ Bırkens.

Kın eigenartiges nd interessantes Werk sind cdie Annalen
des auses Habsburg VOI Gerhard de Roo. Kır WAar Bıbliothekar
Ferdinands VON 'Tirol und starb 1590 eın Werk wurde
VvVon dem Seeretär Ferdinands, GConrad VO  = W eydenberg, vollendet
und 1599 herausgegeben. Derselbe hat auch‘' 6e1Ne deutsche Aus-
gabe vorbereitet, die 1621 erschiıen. Das Werk ist dem KrzherzogFerdinand gew1ldmet. Ks ist ZWOöltf Bücher getheilt und reicht
bıs ZUI ode Maxımıilians. Die Darstellung ist sehr gul und
geht überall yuf gedruckte oder ungedruckte . Quellen zurück.
Das Buch ist heute och lesenswert..

Huber, Oesterr. (resch. EBB Ü 88
Marchıonatu Austriae inıtium adamussım1UN0 seribere perquam dıtficile

est. ob e1USs seculi ser1ptorum eNUr1am., Neec ©: nugatorı 1l NugaCclssımo efT;
simul perditissımo . aures Sunt adhıbendae, 1N Q UO sunt tot NUugYae, quot verba,
quem et1am Pıus ille Sylvius Frideriecı Caesaris lim secretis ıllo
imperfecto, 6C H1 IM ec1ı Austrıa, satiıs SUPETYUE confutarıt et 1He1-
daeciicoargult,

(Quod autem privilegia idem Henricus imperator marehioni confirmasse
fertur, quae Julius Caesar, 1QU2aE Nero dieuntur donasse, 1nN1er4e NUSAC SUunNnT et
quodam imprudenti_ atuo, (QU1 ratiıonem temporum NO  w} observavıt, conlLictae :
uo CUMmM dudum observassem vanquam 3801 frıyolam el anan, tandem

Francisco Petrarca epistola ad Carolum onge lateque confutatum et
M, Ausg. Basel 1553 Eınl.

egele 105 IL, Krones Ö, Huber JIE Z
Nach Wegele 280, Krones
Annales belli dom1ıque abh Austriacıs Habsburgicae gentis P

£<ipibus udolpho ad Carolum gestarum.

„Studien und Mittheilungen 1900 X XI
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KRoo0 scßrieb eigentlich nıicht ıne Seterreich ache Geschichte,
sondern eine Geschichte des Hauses Habsburg un mıiıt ıhm
begınnt jene Rıchtung ın der österreichischen Geschichtschreibung,
welche das dynastische Element hbesonders betont. Roo verwirtft
die YFabeln bher den Urspung der HabsburSCL und stellt scbqneine ziemlich richtige Genealogie auf.

East U  — selben eıt nd ın derselben W eise ge.échah dıes
durch Franz Guilliman, Professor 1n Freiburg 1m Breisgau. Seine
Schrift ‘ über den Ursprung des Hauses Habsburg er:chıen 1605
Er hat auch eıne urkundlıche G(reschichte der Herzoge AUS dem
Jause Habsburg verfasst. Der Professor der T’heologie In Freiburg,
Paul Windeck, bekam den Auftrag das Werk A vollenden un:!
dAleser führte 6S bis ZU Jahre 1617 Hs ist. Jedoch nıcht gedrucktworden und se1t 1449 ist auch dıe Handschrift verschwunden.

Die Geschichte Ferdinand H behandelt as ST OSSEC Werk
VOxX F'ranz Freiherrn VON Khevenhüller. Der erste 'Theil des
Werkes erschlen 16370, vollständig erschien ers 1721—26.
Der Vertfasser hat AHSE Materialien gesammelt, aber nıcht NO
arbeitet.3) Aehnliches galt Von dem Werke „Fama Austriaca“
von Kaspar Ens Ks behandelt die KEreign1isse von dem Tode
Rudolf 11 bhıs ZUI1N Jahre 1627. 4)

Im Jahre L668 erschien der „Spiegel der Ehren des hoch-
löblichen kalser- und königl. Krzhauses Oesterreich“ VON Sigismund
VON Birken. Dieser hat auf DBefehl des Kalsers Lieeopold das
Werk Fuggers umgearbeitet uınd erweitert. Das Werk beginnt

er mit Rudolf und reicht bıs zum Tode Maxımilian Eis ist ın
sechs Bücher eingetheilt nach den sechs Herrscehern. Im zweıten
Buche wird die Geschichte der Babenberger nachgeholt. Die
@Quellen sind ZUm Theile angegeben. 5) Bemerkenswert ıst, W.  €  Ü  15
der Verfa‚sser über den Gebi‘auch er deutschen  x Sprache Sagt. 5}

Krones
Wegele
Wexgele 254 VE Krones
Vegele LQ  O  N

5) Die uthores, S| solcher Erweiterung merklich gedi'ené£‚ hat 111211
entweder in der Krzehlung oder am ande allegirt und benennet: sonderlich 17
Sachen, davon etwan einer Vor anderen Bericht ertheılet und unter vielen
Meinungen C1e wahrscheinlichste geführe In anderen Sachen, woriınn 31€e eın-stimmıg befunden worden, hat INnnn dıe allegationes als unnöthıg davon gelassen
Man überlässt anderen ıhre Kitelkeit, welche eın STOSSES egıister € Autoren
AB ihre Verke hängen, deren S1€ oft. _ dıe wenigsten gesehen und allein wıeder
allegıeren, &*  ‚_  n bei anderen allegiert gefunden Welche Schriften aber 11}
dıesem Werke ANSCZOSEN worden, Cd1e hat man selber VOr sıch gehabt nd das
W asser AUuUSsS dem Brunnen, nıcht ber aus den davon riınnenden Bächen geschöpfet.°) Den Stilum und dıe Redart belangend, S ist, hlerinn eın reines, m1t
ausländischen Yiern: unvermengtes Teutsch , beliebet worden, dergleichen 111}
rıgina Von Herrn Fugger . und VvVon anderen teutschen Geschichtsforschern

80  E  S
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Obwohl Birken meın e ]° habe sıch aller Fabelnu enthalten
ist SEINE Kritik doch mangelhaft. Das Buch wurde VOL e1INEeEIN
Errscheinen Censur unterworfen, bildet qalso SCWISSCIMASSCH
eiNne offieielle (+eschiehte.

111 Abschnitt
Eınzelne Quellen sınd sehon frühzeitig herausgegeben

worden und manche Gelehrte, W16 Lambeecius und Nessel hatten
auch dıe Absicht e1iNe Quellensammlung für dıe österreichische
Geschichte 7U veröffentlichen. Kıs blıeb jedoch Hıeronymus Pez
vorbehalten dieses Unternehmen auszuführen. Er War 1685
bbs geboren trat das Stift Melk nd wurde er U
Priester geweılht In en nächsten Jahren begann NUun, An-

gyeregt und angeelnfert hauptsächlich VO  «> e1INnem älteren Bruder
Bernhard, für SCIH Werk sammeln und durchforschte die
Bibliotheken ON Uesterreich, BalJern und Schwaben Anfangs
hatte er miıt Schwierigkeiten kämpfen nd eT. fürchtete
ZU ermüden; das Beispiel SCcC1NES Bruders aber ‚ermuthigte ihn
und allmählich wurde ıihm die Arbeıt angenehmer. SO erschien
der erste Band OLE Sammlung { ınıt 1Ner Wıdmung 288l
den Kaiser. *) Wenn das Werk auch dem heutigen Zustande
er Wissenschaft nıcht mehr entsprıicht, für die damalige Zeıt

Wr es epochemachend. Pez hatte sich ZUTF Aufgabe gemacht,
besonders JENE Quellen, die bıs dahin unbekannt Wäar®6N, Ver-

beschehen 1S%. Die Griechen und Kömer VOr alters und noch heute dıe Spanler,
Italiäner un Franzosen brauchen ıhren (z+zeschichtschriften durchgehends iıhre
re1iNe mıt fremden Wörtern ungeflickte Muttersprach , . W arum SO  en ann WLr

eutsche Muttersprach, dıe (97681 wortreich SCHUS ist, geErNNS achten
und S16 nıt ausländıschen W örtern also verunformen?

Endlich So hat 11a 111l d1esem Geschichtswerk der Fabeln S1C. ent-
halten und der wahren Historie sonder :Sparung- der Muhe nd Zeit äms1ıgst
nachgeforschet, uch sonsten alle Parteylichkeit vermijeden und die wahren Um-

ände mı1t Bescheidenheit erzehlet. Wie dann auch alles und jedes, S nach
und nach verfärtigt kaıserlichen Hof eingesendet und nıichts ZUM Druck

ergeben, bis es durch dıe hıezu verordnete Direectores censiıirt und be-
urtheilet worden.

Krones Ö, Wegele 693 ff
Cum PILIO U ad hoe litteraturae SCHUS, a quod iINSCHLUNG elegantıorıbus

litteris innutritum admodum actum erat, adgrederer, ın tanta taedıa el 1{f3ı=
cultates 1nc1di, ut veteres codieces flag1t1iosıssıme HNHONNUNG UALL ser1pt. durissımum

Stirımum et metalla q uaedam, ad QUAE = damnatum lugebam, esse viderentur
ablecissem dudum OMLD14, 1N1IsS1 tum auctorıtas, fum exemplum fratrıs Ine

rena continulsset. Postquam ero USUus amplıor exercitatioque 4CCesSsISseENtTt epre-
hendissemque terıle hoc 111 solum duleissimos gratissımosque S15 culto-
Tibus Tructus proferre, adeo SUAV1IA OIUN18 ıucunNdaque mıhr reddebantur, ut vel
labore 1DS! utut arduo IM PENSISSIME delectarer nihılque molestius ferrem, Yyuam
ferlas, qQUas eCOoNMmMUN1UM uMhl CUTIAC irequenter indieebant.

Scriptores Austriacarum vetieres AC SCHU1LNL, Der zweiıte Band
erschien 1425 der dritte, welcher die Reimchtonik enthält, erst 17495
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öffentlichen So hat zuerst die österreichischen Annalenr
Hagen, Johann Vietring, Arenpeck, Ebendorfer und die
Reimchronıik herausgegeben. DIie meılsten dieser Quellen sınd
seither nıcht wieder gedruckt worden, hat a 180 die Sammlung
noch 1600088 bedeutenden Wert. Perz hat auch noch andere
Werke geplant Kr sammelte E1 reiches Materı1al An e1Nem

ZTOSSC. Urkundenwerke „Austria dıplomatıca” und sSe1iller
Mıiıtbrüder sollte die österreichischen Annalen einheitliechen
Werke verarbeiten. Diese Pläne kamen jedoch nıcht ZUT Aus
führung uch auf die JT OSSC Bedeutung der Traditionsbücher
hat Pez schon hingewlesen und den Wunsch nach Veröffentlichung
derselben ausgesprochen. 1(39 wurde nach dem T’öde e1nes
Bruders Bibliothekar, egte aber diese Stelle sehon nıeder.
Kr starbh erst 14762

Eın gründliches Werk sind dıe „Annales Austrijiae“ des
Jesuiten Calles. Es behandelt die österreichische (+eschichte bıs
1283 Die Quellen sınd ausführlich angegeben.3

Eine zweiıte Quellensammlung für österreichische ((eschichte
erschien 1793: dreı Bänden von dem Pıarısten Adrian
Rauch An Wert steht jedoch diese ” weıt hiınter der VON Pez
zurück. Rauch hat auch die „Vesterreichische Geschichte“ VOL
Schrötter fortgesetzt. Dieselbe erschıen 179e81 drei Bänden,
reicht aber Nnur bis 19278

Die eErstie Hälfte des Jahrhunderts ist reich
Geschichtswerken iber Qesterreich. W el hervorragende Werke

behandeln die (xeschichte des Hauses Habsbure. Das Werk VO  —
OXe reicht bısZode Leopold 88 und ist mıiıt STOSSCFVorliebe- für das habsburgische Haus geschrieben. Die Quellen

seıther herausgegeben Von Wattenbach 111 den Monumenta (jermaniae

Omnia hulus NETNS monumenta, QuUorum V1Tr ingentem ©. diıversıs
tabularıls eT bıblıotheecis collectam peEN€ES 110S adversamus, singulari volumıne sub
Austriae diplomaticae tiıtulo, - vıta otı1um VILGOS Suppetent, arudıto YTbe
COINLIMUNLCAL decrevimus.

ostquam Austriacorum Nostrorum hıstor1a vetus genNu1ln1s e legitimismonumentis asserta et vindicata {uer1t, erit Mellicensibus sodalıbus nostris
quidam, Qquı rudes hosce el IncOomptos Sscr1iptores bonis musıs gratiamredire effieiatque Pro C: QUa valet ıngen11 praesta:  Ja uSsSuque scribendi, ul
pereNnNı quadam eleganterque decurrente oratione perser1ptos nOostrae gentis annales
tandemyvıdeamus. Quem iın finem eidem prıvata commentariola, chedas el colleec:
tanea, commode hie inser1 potuere, reservayvyımus.

Krones 3D, Wegele D, KeiblingerWegele 696, Krones
d Wegele 0935

ÄKrones 41
T’he hıstory of the house of ustria. ondon 1807 Deutsch Ausg. VODippold 'FE Wagner.,. Hamburg 1818
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sind überall anéefülärt. Für das 18 AB af1rhundert hat der Verfasser
die Berichte der englischen (+esandten In Wien benützt; die
Beziehungen zwıschen England und esterreich 1n dieser
eıt sehr lebhafte

Ebenso bedeutend ist die „Geschichte des Hauses Habs-
burg“ VO dem Fürsten Lichnowsky, . welche aber schon mıt
dem 'Tode Friedrich 111 endiet. Die beigefügten kegesten VON
Bırk un:! die 1m Anhange veröffentlichten Urkunden SINnd heute
noch wertvoll Dankenswert sind auch dıe hıistoriısch getreuen
Abbildungen, welche das Werk zieren und die beigegebenen
Literaturverzeıichnisse.

Auf d1ıe KEntwicklung der österreichischen Geschichtschreibung
hat eınen ch Einfluss ausgeübt Josef Freiherr Vo Hormayr.
Derselbe War 1789 1n Innsbruck geboren TE wurde 180  P,  3
Direetor des Staatsarchives, 1816 ZUIN Reichshistoriographen 6I-
nannt. Später trat er In bairısche Dienste ınd starbh 1848 Er
xab einen österreichıschen Plutarch heraus, Lebensbeschreibungen
österreichischer kegenten, Feldherrn und (rxelehrter, un gründete
die erste geschichtliche Zeitschrift, das „L’aschenbuch für vaftfer-
ländische Geschichte“, welches VON 1811 miıt verschledenen
Hortsetzungen bıs erschien. Hormayr hat e1INe förmlıche
Schule gegründet, deren Stärke ın dem Zusammentragen des
Materials, deren Schwäche 1n der mangelhaften Krııitik bestand. 3)

Kıne populäre österreichische (Geschichte gab Hermann
Meynert heraus. *) Die Culturgeschichte ist sehr eingehend be-
handelt. Von ZTrÖSserem Werte ist die „Geschichte des Entstehens,
des Wachsthums und der Grösse der österreichischen Monarchie“
von Johann Sporschil. Die Darstellung ist eıne yute und scht
überall auf die Quellen zurück. Gleichzeitig mıiıt diıesen beıden
Werken erschlıen die „Geschichte des österreichischen K alser-
staautes“ von dem Grafen Mailath. 'Trotz mancher Mängel be-
deutet das Buch einen STröSsCcMH Fortschritt, weiıl dıe Darstellung
eine reıin quellenmässige ist. Die üiltere eıt ist MÜ kurz be
handelt un das Werk beginnt eigentlich erst mıt Rudoltf VOi

Habsburg. uch bel Maıiılath fehlt jedoch die organısche Ver-
bindung der Geschichte der einzelnen Länder. Gewöhnlich be-
handelte INan dieselbe bei der Vereinigung der Länder mıiıt QJester-
PeICH S dies ist. aber eine reıin mechanische Verknüpfung.

Wien 1836— 44
Krones 60
Krones D, Wegele 936

Wien 1843217
Leipzig 1843— 45
Gotha 1834— 50 ın der Sammlung Jleeren und Uckert. Eın

Auszug des erft. daraus ist. dAie Gedrängte Geschichte des err.
Wien 1$51. Kailserst.
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Von éeringér Bedeutfith sıind die Werke VOoONn (Senersich

und Schels - und die Handbücher VO  — Arneth, Hassler, Grellmann,
och und Poelitz. Die Bearbeitung der österreichischen (eschichte
WAar also rOLZ der Schwierigkeiten des Gegenstandes eıne beliebte
Aufgabe.

Abschnitt.
Im Jahre 1847 wurde ın Wıen eıne Akademie der Wissen-

schaften gegründet. Die philosophisch hıstorische (lasse derselben
beschloss ein „Archiv für K«unde österreichischer (+eschichts-
quellen“ 4) herauszugeben. 1548 erschıen der ers Band. Zugleich
beschloss INa unfer em Tıtel „Hontes austriacarum“ auch
Geschichtsquellen veröffentlichen un 11411 unterschied ZzWwel
Abtheilungen : „Diplomatarıa ei yeta“ und „CFIDIOPES. Von der
ersteren erschlıen der er  ON  te Bund 15849, VOIN der letzteren erst
185  p}  x Archivr un Hontes WAaLlch azu bestimmt, die Vorarbeiten
für eıne Geschichte esterreichs ıefern. Das orösste Verdienst
um diese Werke hat sich Josef Chmel erworben. Derselbe War
1798 1n (Olmütz geboren, trat 1ın das Chorherrenstift St Klorian
un wurde 1826 Bibliothekar des St1fte= 1834 am in das
Haus-, Hof- un Staatsarchiv und wurde 1846 Vieedireetor des
selben. Er starb 1858 Seine zahlreichen Werke behandeln haupt-
sächlich die Regjerungen Friedrich 143: und Maxmilhan Sseıine
Hauptstärke Wäar die Sammlung Von Materlalien für die OsSter-
reichische (Geschichte

Zehn Jahre nach der Gründung des Archivs erschıen dıe
„Vesterreichische Geschichte bıs ZuU Ausgang des Jahr
hunderts“ von Max Büdinger. Es wurde aber FLELT e1In Band
veröffentlicht, der bıs Z Vollendung der Staatengründung ı1n
den österreichischen Ländern reiıcht. Der Verfasser hat darın
dıe Vorgeschichte UVesterreichs ın mustergiltiger Weise behandelt.
uch die bısherıge Methode hat Büdinger gveändert, indem ©
dıe Geschichte der österreichiıschen Ländergruppen gleichzeitig
darstellt. In den Jahren 1863 —71 erschien eiıne „Vesterreichische
Geschichte für das Volk“, deren einzelne Theile VON verschiedeneVerfassern herrühren.

Fr Mayer schrieb eine „Geschichte esterreichs mıiıt be-
sonderer Rücksicht auf die Culturgeschichte.“ Jie zweıte Auflage

1) ıen 1815—17
() Wien 1819:— 9027
Der Rarität wegen sel auch eine französısche Geschichte Oesterreichs

angeführt: Histoire de l’empire dA’Autriche par neVvr Charles de Coeckelberghe.
Vıenne 1844 Dieselbe ıst, Sanz unbrauchbar.

Seit 1865 »Archiv 1r österreichische Geschichte«
Krones 59, Wegele 1022

Wien 1874 ufl j1en 1900 Von demselben Verfasser erschien
eiıne :eSC: esterr 1r die Jugend, Wien 1894
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des Buches ZG619% den ZTOSSCH Fortschritt den dıie österreichische
Geschichtsforschung den etzten Jahren gemacht hat

Krones gyab eln Handbuch der österreichischen Geschichte
XIOGE Bänden heraus Er hat sehon den Versuch gemacht die

Geschichte der einzelnen Länder organiısch verbinden Eınen
Vorzug des Werkes bılden die reichen Iıteraturangaben

Das bedeutendste Werk 1st die (+eschichte Qesterreichs V&
Alfons Huber Die österreichische Geschichte beginnt nach
Huber Jahrhundert m1t der Staatengründung Ungarn
und Böhmen. um Verstäindnisse ıst jedoch dıe rühere (+eschichte
als Vorgeschichte vorauszuschiecken. Diese reicht also VO  — den
ältesten Zeeıten bıs das Jahrhundert. Die Geschichte der
einzelnen Kronländer sol! aber nıcht ort eingefügt werden, WO
dieselben mıt Qesterreich vereinı12% wurden, sondern die Geschichte
Qesterreichs INUSS nach der synehronistischen Methode behandelt
werden, WIe dies Büdinger gethan hat Im (z7egensatze Mayer
will Huber hauptsächlich „Staatsgeschichte geben Lieider ist das
Werk unvollendet geblieben da der Verfasser 1899 gestorben
1st. Der fünfte and endet miıt dem westfälischen Frieden

Im Jahre 1854 wurde das „Institut für österreichische
Geschichtsforschung‘“ gegründet und folgenden Jahre wurde
es eröffnet. Seıit dem Jahre 1880 g1ıbt dasselbe eCe1Ne Zeıitschrift
heraus „Die Mıiıttheilungen des Inst. OStEerr. Geschichtsforschung. “

Das Wilheringer Formelbuch » De kartıs
V1iSıtacıonum <

Herausgegeben VO  - tt S Ord Cist 111 Wiılherinz?
(Fortsetzung ZU Heft KT 1899 482—4995.)

60
ht Johannes meldet CM P  TULOTT und (Jonvente

EINES Klosters, ASS ET , COoMMISSIONEM nobis faetam expleturI,
kommen werde. 24.)

61
1355 ailz. ( Wilhering. Abt £to VDON Ebrach uısıtıert das

Stift Wilherung und hinterlässt die charta visıtationıs.
Nos frater $tO abbas Ebera annn dominı MCCCLV

dominieca PrFOX1ImMa post translaeionem beatı Benedieti abbatis filiam
Berlin 176 er E:  3881 Auszug daraus iIst. der Grundriss der österr. Gesch

Wien 1882
Gotha 18585 PF Bisher 5 Von demselben Verfasser erschien e11N€

»Oesterreichische Reichsgeschichte« Wıen 1895 Eıne Reichsgeschichte
veröffentlichten uch Bachmann, Luschin un! erunsky.


